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.eistungsruderer müssen ein straffes Programm bewältigen, um ihren Sport und schulische Leistungen unter einen Hut zu bringen. Max MeIle  (vii.), Kenneth  Carow und Oskar 
(roglowski haben sich für das Leistungsrudern entschieden,  Marcel  Schwab und Simon Weiß betreiben Rennrudern. 	 FOTOS: SIGNE HOPPE 

Ihr Ziel ist die Nationalmannschaft 
Preetzer Friedrich-Schiller-Gymnasium kooperiert im Leistungsbereich mit dem Ersten Kieler Ruder-Club 

/ON SIGNE HOPPE 

'I:METZ/KIEL. Die frühzeitige 
'örderung von Sportkarrieren  
nit  den Anforderungen im 
:chnlischen Bereich zu verbin-
len, ist die größte Herausforde-
ung im Nachwuchsleistungs-
port. Das Friedrich-Schiller-
3ymnasitun (FSG) in Preetz ist 
Calentförderschule Sport des 
..andessportverbands Schles-
vig-Holstein. Gerudert wird 
lort seit 1954, eine Kooperation  
rut  dem Preetzer Ruderclub 
PRC) besteht seit 1984. Jetzt 
ibernimmt der Erste Kieler  Ru-
ler-Club (EKRC) verantwort-
ich die Betreuung, die Finan-
ierung und das Training des 
..eistun.gsrudems. Eine ent-
prechende Kooperationsver-
dnbarung wird heute unter-
eichnet. 

B> Nach Wettkämpfen 
gibt es keine Klausuren, 
oder sie werden im 
Trainingslager geschrieben. 

„Wir sind als Kooperations-
chule Sport mit Rudern, Tisch-
ennis, Floorball, Turnen und 
3adminton am breitesten auf-
restellt im Land" , sagt der stell-
-ertretender Schulleiter Jür- 

gen Wolff. „Das Leistungsru-
dem kann nur in Vereinsko-
operation abgedeckt werden, 
denn kleinen Vereinen wie 
dem PRC fehlt die  Manpower  
und das Material. Wir können 
nicht alle Bootsklassen vorhal-
ten." Hauke Bartram vom Ers-
ten Kieler Ruder-Club ist dank-
bar für die Kooperation: „Wir 
können leistungswillige Rude-
rer weiterbringen. Die Sorge, 
an Nachwuchs zu kommen, 
sind wir als Verein los." 

Die Verzahnung zwischen 
dem FSG, beiden Ruderverei-
nen und dem Ruderverband 
Schleswig-Holstein sei landes-
weit einmalig, so der Clubtrai-
ner. „Die Ruderer können lan-
desweit in Förder- und Trai-
ningsmaßnahmen eingebun-
den werden." Eine Saison 
koste 1500 Euro Regattakosten, 
Boot- und Trainerkosten seien 
darin noch nicht enthalten, er-
klärt Björn Lötsch vorn Landes-
ruderveMand. „Aus Landes-
trainersicht sind potente Verei-
ne wie der EKRC wichtig, unser 
Interesse an der Zusammenar-
belt  mit Schulen ist hoch." Die 
Erwartungen sind es ebenso: 
Nach den Meistertiteln ist das 
Ziel die Nationalmannschaft. 
Lötsch: „Das klappt nur mit gu-
tem Training, guten Partnern 
und einem guten Boot." 

Begrüßen die Kooperation zwi-
schen Friedrich-Schiller-Gymna-
sium und Erstem Kieler Ruder-
Club (v. li.): stellvertretender 
Schulleiter Jürgen Wolff, Lan-
destrainer Björn Lötsch und 
Clubtrainer Hauke Bartram. 

Von den rund 15 Leistungsru-
derern des Jugendbereichs im 
EKRC kommen fünf vom Preet-
zer Gymnasium. Einer von ih-
nen ist Max Melle. Seit drei 
Jahren trainiert der 17-Jährige 
zwischen zehn und 16 Stunden 
in der Woche, wurde im vorigen 
Jahr deutscher Jugendvize-
meister. Angefangen hat er in 
der Talentfördergruppe der 
Schule. „Von der Ruder-AG ab 
der fünften Klasse, über Ruder-
sichtungen im siebten Jahr-
gang und anschließenden Ru- 

derwahlpflichtkursen gucken 
wir uns zu jedem Zeitpunkt Ta-
lente an", erklärt Jürgen Wolff. 
„Dabei betreuen wir Schüler 
eng, wenn sie sich für das Leis- 
tungsrudern 	entscheiden, 
denn nicht nur der Schüler 
selbst, sondern das gesamte 
Umfeld muss zum Gelingen 
beitragen." 

Der enge Draht zu Familie, 
Kollegium und Trainern spiele 
eine entscheidende Rolle. So 
gebe es nach Wettkämpfen kei-
ne Klausuren, so Max, oder sie 
würden im Trainingslager ge-
schrieben. Er trainiert in Preetz 
und Kiel. „Schule mache ich in 
dem Zeitraum, wo kein Trai-
ning ist." Die Belastungen im 
Sport ergäben nicht zwangs-
läufig schlechte schulische 
Leistungen, sagt Trainer Hau-
ke Bartram. Persönliche Eigen- 

schaften wie Ehrgeiz, Organi-
sationstalent und Zielstrebig-
keit spielten sicherlich eine 
Rolle. 

Zeit für andere Hobbys, Fa-
milie und Freunde bleibt we-
nig. Trotzdem haben sich auch  
Kenneth  Carow (17) und Oskar 
Kroglowski (15) fürs Leistungs-
rudern entschieden. Dafür 
mussten beide schweren Her-
zens das Handballspielen auf-
geben. Beide traten kürzlich 
bei Jugend trainiert für Olym-
pia in Berlin für das FSG im Rie-
menvierer mit  Marcel  Schwab 
und Simon Weiß an. Sie beleg-
ten den fünften Platz, beste 
schleswig-holsteinische Plat-
zierung. Simon (16) ist mit sei-
ner Handballmannschaft in die 
Schleswig-Holstein-Liga auf-
gestiegen und gerade in die 
Oberstufe gekommen. Er hat 
sich gegen das Leistungsru-
dem entschieden. So wie  Mar-
cel  (17): „Ich spiele noch Geige 
und bin deutscher Meister im 
Taifun-Segeln. Das möchte ich 
nicht aufgeben. Trotzdem blei-
be ich dem Rudern treu." 

Das Rudertraining findet vor-
wiegend auf dem ruhigen Was-
ser des Lanker Sees statt. Dort 
verfolgen Max,  Kenneth  und 
Oskar mithilfe des EKRC täg-
lich ihr Ziel: Rudern in der Na-
tionalmannschaft. 
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